
Zusatzmaterialien
zum Einschätzungsbogen BBF

3. Zyklus

© 2024. Creative Commons License BY-NC-SA



2 Einschätzungsbogen BBF | 3. Zyklus Fachstelle Begabungsförderung | 22.6.2023

Zusatzmaterialien zum Einschätzungsbogen BBF
Im vorliegenden Dokument sind die Zusatzmaterialien zum Einschät-
zungsbogen BBF zusammengestellt. Sie dienen als Ergänzung zum 
Einschätzungsbogen (EB) und können von der Lehrperson im Schulall-
tag, fürs Pull-Out-Programm (POP), für Schulische Standortgespräch 
(SSG) und für die Anmeldung in ein Forschungszentrum (FZ) wie nach-
folgend aufgeführt beigezogen werden:

Klassenscreening 
Das Klassenscreening kann von der Klassenlehrperson zwecks Erkennung 
von Schüler*innen mit (Hoch-)Begabung durchgeführt werden. Es lenkt die 
Aufmerksamkeit insbesondere auf diejenigen Schüler*innen der Klasse, deren 
(Hoch-)Begabung leicht übersehen werden kann. Weitere Informationen sind 
in der Broschüre «Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF» zu 
finden.

Wozu	 Erkennen von (Hoch-)Begabungen in der ganzen Klasse
Wer Lehrpersonen
Wann	 Im Alltag
Was	 Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF

Erkennungsbogen für Schüler*innen mit hohen 
Fähigkeiten
Der Erkennungsbogen kann von der Lehrperson für einzelne Schüler*innen 
bei einer Vermutung auf (Hoch-)Begabung eingesetzt werden.

Wozu	 Erkennen von Begabungen mit dem Fokus auf einzelne  
Schüler*innen

Wer Lehrpersonen
Wann	 Im Alltag
Was	 Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF

Merkmalteppich zur Begabungssonne
Im Merkmalteppich finden Lehr-, Fachlehr- und Fachpersonen Merkmale, Bei-
spiele und Beschreibungen, die auf besondere Begabungen hinweisen und 
die als Kompetenzen sichtbar werden können. Die Beschreibungen sind als 
Unterstützung beim Ausfüllen der Begabungssonne und als Formulierungshil-
fe fürs SSG gedacht. Mit dem Merkmalteppich lassen sich Einschätzungen 
bestätigen oder ergänzen.

Wozu	 Unterstützung beim Ausfüllen der Begabungssonne und des  
Notizblatts

Wer Lehrpersonen
Wann	 Vorbereitung des SSG

Vorbereitung eines SSG

Erkennen von (Hoch-)Begabung
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Das bin ich! 
Anhand dieses Bogens reflektieren die Schüler*innen alleine oder mit Unter-
stützung der Lehrperson sich selbst. Sie denken über ihr Lernen und Lernver-
halten, ihre Stärken und Schwächen, ihre Interessen usw. nach und unterstüt-
zen diese Überlegungen mit Portfolioausschnitten oder sonstigen Arbeiten.

Wozu	 Selbsteinschätzung, Selbstbild der*des Schüler*in 
Wer	 Schüler*innen mit Unterstützung  
		  der Lehrperson
Wann	 Vorbereitung des SSG

Beobachtungsbogen Eltern/Sorgeberechtigte
Mit dem Beobachtungsbogen bringen Eltern und Sorgeberechtigte ihre Beob-
achtungen und Gedanken über die Begabungen ihres Kindes von zu Hause 
und der Freizeit ins SSG ein. Der Einbezug dieser Beobachtungen ist wichtig, 
um ein möglichst vollständiges Bild des*der Schüler*in zu erhalten. Die Eltern/
Sorgeberechtigten entscheiden schlussendlich über BBF-Massnahmen und 
tragen diese mit. Ein transparenter Austausch mit ihnen und eine von allen Be-
teiligten mitgetragene, an den einzelnen Schüler*innen orientierte Haltung ge-
genüber BBF sind für deren Gelingen grundlegend. Eltern und Sorgeberech-
tigte bieten ihrem Kind ausserschulische Fördermassnahmen an. Der 
Beobachtungsbogen ist persönlich und bleibt in ihrem Besitz. Das Ausfüllen 
des Beobachtungsbogens ist für sie freiwillig. Beobachtungen können auch 
mündlich ins Gespräch einfliessen. Bei fehlenden Deutschkenntnissen kön-
nen Dolmetscher- oder Kulturvermittlungsdienste hinzugezogen werden.

Wozu	 Einschätzung durch die Eltern/Sorgeberechtigten (Fremdbild)
Wer	 Eltern/Sorgeberechtigte
Wann	 Ausfüllen vor SSG, Austausch am SSG

Hintergrundinformationen: Einschätzungsbogen BBF
Weitere Informationen stehen im Dokument «Hintergrundinformationen: Ein-
schätzungsbogen BBF» zur Verfügung

Portfolio
Mit einem Portfolio werden unter aktiver Beteiligung der Schüler*innen zu-
stande gekommene Geschichten und Arbeiten gesammelt und Wesentliches 
in der Entwicklung des Lernens dokumentiert. Es lässt sich für die Erkennung, 
Einschätzung und Entwicklung von Begabungen einsetzen und wird deshalb 
in der BBF häufig verwendet. Wer sich vertieft mit der Portfolioarbeit ausein-
andersetzen möchte, findet im Dokument «Portfolio» Informationen.

Hintergrundinformationen

Zusätzlich zum 
Bogen «Das bin ich!» kön-

nen persönliche Gegenstän-
de, Fotos, Videos oder Port- 

folioausschnitte helfen, seine  
Arbeiten und sein Selbstver-

ständnis am SSG zu  
präsentieren.
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Offensichtliche Begabungen
Welche Schüler*innen Ihrer Klasse zeigen in einem oder mehreren Bereichen hohe Fähigkeiten/Hochleistungsverhal-
ten und haben ein ausgesprochen hohes Lerntempo?

Welche Schüler*innen Ihrer Klasse fallen durch eigene und eigensinnig erscheinende Ideen, vernetztes Denken, kriti-
sche Fragen und/oder ihr Vorstellungsvermögen auf?

Versteckte Begabungen
Welche Schüler*innen Ihrer Klasse leisten sehr wenig? Von welchen dieser Schüler*innen vermuten Sie, dass sie (mas-
siv) mehr leisten könnten?

Welche Schüler*innen Ihrer Klasse haben in einem oder mehreren Bereichen Teilleistungsschwächen? Überlegen Sie, ob 
diese Schüler*innen in anderen Bereichen (bisher unbemerkt) Teilleistungsstärken oder ein hohes Potenzial haben könnten.

Welche Mädchen Ihrer Klasse fallen auf, weil sie angepasst, still und brav sind (oder ihr Potenzial sogar verbergen)? 
Welche dieser Mädchen könnten (bisher unbemerkt) ein hohes Potenzial in einem oder mehreren Bereichen haben, ge-
rade auch in MINT-Fächern?

Welche Schüler*innen Ihrer Klasse sind dabei, Deutsch zu lernen? Von welchen dieser Schüler*innen haben Sie das 
Gefühl, dass die Sprachbarriere und/oder andere kulturelle/soziale Normen ihr Potenzial verbergen?

Bei welchen Schüler*innen Ihrer Klasse vermuten Sie einen tiefen sozio-ökonomischen Status und/oder tiefe Bildung-
saspirationen des Elternhauses (einhergehend mit einem Notwendigkeitsdenken oder schichtspezifischem Erschei-
nungsbild, Benehmen, Einstellungen, usw. )? Bei welchen dieser Schüler*innen vermuten Sie ein hohes Potenzial in ei-
nem oder mehreren Bereichen?

Welche Schüler*innen Ihrer Klasse meiden Situationen, in denen sie versagen könnten, haben das Gefühl alles sofort 
können zu müssen und melden sich erst, wenn sie ganz sicher sind und/oder arbeiten extrem exakt und langsam? Bei 
welchen dieser Schüler*innen blockiert der Perfektionismus die Realisierung eines hohen Potenzials in einem oder 
mehreren Bereichen?

Welche Schüler*innen Ihrer Klasse zeigen ein besonders hohes Empfindungsvermögen (Hochsensitivität)? Beispiele 
für Merkmale: 1 psychomotorisch (aktiv, dynamisch, energiegeladen), 2 sensorisch (Genussfähigkeit von sensorischen 
Wahrnehmungen), 3 intellektuell (intellektueller Hunger, Neugierde), 4 imaginär (Bilder und Metaphern in der Sprache), 
5 emotional (empathisches Vermögen, starke Bindung zu Personen oder Tieren, Verantwortungsbewusstsein)
(Quelle: Kategorien nach Dabrowski, Beispiele nach Piechowski)

Weitere Informationen zu Schüler*innen mit versteckten Begabungen sind in den Hintergrundinformationen zu finden.

Klassenscreening
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Dieser Bogen dient nur der Erkennung von offensichtlichen Begabungen. Für die Einschätzung von versteckten Bega-
bungen ist das «Klassenscreening» (Zusatzmaterialien) besser geeignet. Weitere und genauer ausgeführte Merkmale 
von hohen Begabungen sind in den Zusatzmaterialien unter «Merkmalteppich» zu finden.

Erkennungsbogen für Schüler*innen mit hohen 
Fähigkeiten
Name Schüler*in:

Ausgefüllt von:

Ausgefüllt am:

Merkmal

Hat grosses (Vor-)Wissen und/oder grosses Interesse in einem oder meh-
reren Fachbereichen.

Versteht Sachverhalte schnell und braucht wenig Übung. Hat gutes 
Gedächtnis.

Fällt durch logisches und vernetztes Denken, Kombinieren, Analysieren 
und Verständnis für abstrakte Konzepte auf. Kann diese Konzepte auch auf 
andere Situationen übertragen.

Grosse Eigenmotivation für schwierige und herausfordernde Aufgaben.

Fällt durch hohes Lern- und Arbeitstempo auf.

Hat eigene und eigensinnige Ideen und eine grosse Unabhängigkeit im 
Denken und Tun.

Lässt sich auf neue Situationen und Ideen ein und ist fähig, die Perspektive 
zu wechseln.

Hat grosses Vorstellungsvermögen und viel Fantasie.

Hat ein Gefühl für Humor.

Ist geschickt und differenziert im sprachlichen Ausdruck.

Hat einen ausgeprägten Sinn für Gerechtigkeit und eine hohe Sensibilität.

Hat eine ausgeprägte Fähigkeit im Bereich der Wahrnehmung und 
Beobachtung.

Übernimmt für sich und andere Verantwortung.

Orientiert sich oft an älteren Schüler*innen und Erwachsenen.

Kann seine Lösungswege oft nicht erklären, gelangt aber zu einer sinnvol-
len Lösung.



Merkmalteppich
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Kategorien

Kategorien

Personale und soziale Begabungsdomänen
(co-kognitive Kompetenzen Renzulli u. Müller-Oppliger; andere Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Kognitive Fähigkeiten Co-kognitive und exekutive  
Fähigkeiten (Persönlichkeit)

Kreativität Erfolgs- und Leistungs- 
motivation

Subkriterien

Subkriterien

Fähigkeit zu logischem Denken 
(Schlussfolgerungen und Begrün-
dungen) Verlässlichkeit, Zuverlässigkeit

Viele Lösungsoptionen generieren

Durchhaltevermögen auch bei 
Rückschlägen

Selbstwirksamkeitsüberzeugung; 
realistische Selbsteinschätzung

Nonkonforme Ideen

Durchsetzungsvermögen bei Inter-
esse 

Reflexionskompetenz zum eigenen 
Handeln und dessen Wirkung

Keine Angst, different und abwei-
chend zu denken

Bevorzugt anspruchsvolle, heraus-
fordernde Situationen/Aufgaben

Energie und Charisma (Ausstrah-
lung, Dynamik)

Risikofreudigkeit, sich auf neue Si-
tuationen/Probleme einzulassen

Interesse an der eigenen Lernbio-
grafie und Zukunftsgestaltung

Sinn für Humor (auch, wo andere ihn 
nicht sehen)

Leistungswille, für herausfordernde 
Situationen/Aufgaben

Sprache (Verständnis und Aus-
druck)

Offenheit gegenüber Neuem; wach Vorstellungsvermögen, Fantasie Nachhaltige Interessen in spezifi-
schen Zielen/ Problemstellungen

Wissenressourcen, Vorwissen
Selbstsicherheit, Selbstvertrauen Kreative Kombinationsfähigkeit

Eigeninitiative; braucht wenig exter-
ne Führung

Perspektivenwechsel
Optimismus; Perspektiven sehen, 
zuversichtlich

Unerwartete, einzigartige, kluge 
Antworten

Anstrengungsbereitschaft, Leiden-
schaft, intensives Engagement in 
bestimmten Zielen 

Merkfähigkeit Mut (auch gegen den Strom); Zivil-
courage 

Divergentes Denken; Querdenken, 
Perspektivenwechsel

Langzeitkonzentration

Geschwindigkeit im Denken
Selbstregulation (Frustrationstole-
ranz, Emotions- und Aufmerksam-
keitskontrolle)

Adaptions-, Modifikations- und Ma-
nipulationsvermögen

Hartnäckigkeit, Informationen zur 
Aufgabenbewältigung/Problemlö-
sung zu finden

Vielfältiges Ordnungs- und Struktu-
rierungsvermögen

Sensibilität, Empathie
Mit Gedanken spielen

Committment zu Langzeitprojekten; 
Beharrlichkeit bei der Zielverfol-
gung 

Interaktion und Verantwor-
tungsübernahme

Kommunikation und Ausdrucks-
vermögen

Umgang mit Herausforderungen

Belastbarkeit unter Druck; Stress-
verhalten

Ausdrucksfähigkeit bildhaft
Verhalten in Konfliktsituationen

Lernstrategien, Methodenkompe-
tenz

Informationen und Medien auf 
Glaubwürdigkeit hin bewerten kön-
nen (Fake News)

Fürsorglichkeit; andere unterstüt-
zen, Solidarität

Verantwortung übernehmen für die 
eigene Berufsausrichtung/-wahl

ICT nutzen und einsetzen können

Verantwortung und Mitverantwor-
tung übernehmen

Kommunikation in Worten, Bildern, 
Körpersprache

Ethisch verantwortungsvoll

Realistische Einschätzung der eige-
nen Fähigkeiten und Situationsbe-
wusstsein

Kommunikation in Worten, Bildern, 
Körpersprache

Situationsbewusstsein in erweiter-
ten Horizonten (Gerechtigkeit, Ge-
sellschaft, Zukunft)

Angemessene Attributierungskom-
petenz (Kausalzuschreibung des 
Gelingens)

Information auf den Punkt bringen; 
Konzentration Beziehungsfähigkeit, Kontakt

Zeit- und Arbeitsorganisation

Prägnante Wortwahl, Begriffe Aufmerksamkeit gegenüber Bedürf-
nissen anderer

Zeitmanagement, Planungskompe-
tenz

AdressatInnenenorientierung
Respektvoll sein

Prioritäten setzen können; Situati-
onsbewusstsein

Dialogfähigkeit (Interaktion, Balan-
ce von Zuhören und sich Äussern) Vertrauenswürdigkeit

Anspruchsorientierung (Über-/Un-
terforderung)

Ausdrucksfähigkeit Körper (Mimik, 
Gestik, Authentizität)

Kooperationsfähigkeit mit anderen
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Fachliche Begabungsdomänen (1)
(Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Kategorien

Sprachlich  
(Deutsch)

Sprachlich 
(Fremdsprachen)

Ökologisch, naturwis-
senschaftlich 
(Natur und Technik)

Logisch, mathematisch 
(Mathematik)

Räumlich, geometrisch 
(Geometrie)

Kann adressat*innen ge-
recht und strukturiert prä-
sentieren (verbal, non-ver-
bal, medial, rhythmisiert, 
unter Verwendung rhetori-
scher Stilmittel).

Kann in Diskussionen eine 
eigene Meinung in der 
Fremdsprache formulieren 
und ihren*seinen Stand-
punkt vertreten.

Kann Ergebnisse verallge-
meinern und in Gesetzmäs-
sigkeiten überführen; Re-
geln erkennen.

Kann Rechenfunktionen al-
gebraisch aufschreiben, 
versteht diese und kann da-
mit Aufgaben lösen und sie 
wieder auflösen.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu Energieformen, deren 
Umwandlung, Speicherung 
und Transport.

Kann in Diskursen Bezüge 
herstellen, Strategien er-
kennen, selber argumentie-
ren und Ergebnisse sichern.

Kann beim kreativen Schrei-
ben verschiedene ästheti-
sche Gestaltungsmittel 
oder Wortbilder der Fremd-
sprache gezielt einsetzen.

Erkennt Zahlenreihen und 
Figurenmuster überdurch-
schnittlich schnell.

Kann geometrisches und al-
gebraisches Wissen verbin-
den und daraus Folgerun-
gen ziehen.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu optischen und/oder 
akustischen Phänomenen.

Kann Gespräche und Dis-
kurse andressat*innen ge-
recht und zielorientiert len-
ken, moderieren und die 
Ergebnisse sichern.

Versteht grammatikalische 
Strukturen und kann diese 
richtig korrekt einsetzen.

Kann Operationen darstel-
len und beschreiben.

Kann mit Grafikprogram-
men zur dreidimensionalen 
Gestaltung von Räumen ar-
beiten.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu Regelungs- und Steuer-
vorgängen.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu ökologischen Systemen 
und kann aufgrund von Fak-
ten eigene Ideen und Visio-
nen zu einem verantwor-
tungsvollen Umgang mit der 
Natur entwickeln und be-
gründen.

Kann die Vor- und Nachteile 
verschiedener Kommunika-
tionsmittel einschätzen und 
diese zielorientiert und pro-
fessionell einsetzen.

Kennt spezifische kulturelle 
Gegebenheiten und exemp-
larische Kulturerzeugnisse 
des fremdsprachigen Raum 
(Alltag und im sprachlichen 
Ausdruck).

Versteht mathematische 
Prinzipien und Verfahrens-
weisen schnell.

Ist sich ihrer*seiner eigenen, 
subjektiven Lesarten, Ver-
stehensweisen und Interpre-
tation bewusst, reflektiert 
diese und kann mit anderen 
darüber nachdenken.

Kann sich in der Fremdspra-
che auch in Internet/Film/
Musik und in anderen Medi-
en informieren.

Kann mit digitalen Medien 
Daten erfassen, sortieren 
und auswerten (Tabellenkal-
kulation, Statistik).

Kann funktionale Zusam-
menhänge überprüfen;  
z.B durch Interpretation von 
Tabellen, Graphen und Dia-
grammen.

Kann statistische Zusam-
menhänge zu sozialen, wirt-
schaftlichen oder ökologi-
schen Fragestellungen 
erforschen, vergleichen und 
begründete Schlüsse dar-
aus ziehen.

Findet intuitiv richtige Lö-
sungen oder Lösungsansät-
ze bei mathematischen Pro-
blemstellungen.

Kann ihr*sein Lese-, 
Schreib- und Gesprächs-
verhalten beschreiben, ana-
lysieren und begründen 
(Reflexion).

Kann sich auf eine Präsen-
tation mit unbekannten Per-
sonen oder ein Vorstel-
lungsgespräch vorbereiten 
und dieses situativ positiv 
gestalten.

Verfügt über einen über-
durchschnittlich differen-
zierten Wortschatz, den 
sie*er angemessen einset-
zen kann.

Versteht Ansagen/Informa-
tionen, Gespräche und Tex-
te in der Fremdsprache; 
kann dazu Lese- und Hör-
strategien einsetzen, um-
Hauptaussagen zu verste-
hen.

Versteht mathematische 
und/oder geometrische 
Fachbegriffe und verwendet 
diese angemessen.

Kann reale Körper und geo-
metrische Figuren über-
durchschnittlich gut ver-
schieben, kippen, drehen 
und mit entsprechenden 
räumlichen Abbildungen/
Zusammenhängen arbeiten.

Verfügt über ein überdurch-
schnittliches Interesse und 
Kenntnisse zu einem/meh-
reren naturwissenschaftli-
chen Phänomenen und Zu-
sammenhängen (Biologie, 
Chemie, Physik).Kann sich in der Standard-

sprache gewandt und sicher 
ausdrücken; kann auch 
komplexe Gedankengänge 
stringent formulieren und 
kommunizieren.

Versteht Hauptaussagen 
oder Einzelinformationen 
und kann diese auf Deutsch, 
resp. in einer zweiten 
Fremdsprache sinngemäss 
wiedergeben.

Kann anspruchsvolle ma-
thematische Aufgabenstel-
lungen, die über der Klas-
sennorm liegen, erfassen 
und lösen.

Kann geometrische Bezie-
hungen – insbesondere zwi-
schen Winkeln, Längen und 
Flächen – variieren, dazu 
Vermutungen austauschen 
und Schlüsse ziehen.

Geht ausgewählten Fragen 
zu Einflüssen und Zusam-
menhängen von Natur-
grundlagen auf die Lebens-
weise von Tieren, Pflanzen 
und Menschen nach, er-
schliesst eigenständig In-
formationen dazu, befragt 
Fachpersonen und disku-
tiert Ergebnisse.

Kann sprachliche Inhalte in 
verschiedenen Medien und 
Präsentationsformen ver-
stehen und sich die Infor-
mationen erschliessen.

Versteht alltägliche Fragen 
und kann dazu Auskunft ge-
ben und Informationen aus-
tauschen.

Verfügt über ein überdurch-
schnittliches mathemati-
sches Vorstellungs- und 
Ordnungsvermögen.

Kann Aussagen sowie Um-
fang- und Flächenformeln 
zu geometrischen Formen 
überprüfen und begründen 
oder widerlegen. Wendet naturwissenschaft-

liche Untersuchungsmetho-
den und Prinzipien des Er-
kenntnisgewinns an; 
reflektiert deren Bedeutung, 
Methoden, Grenzen und Ef-
fekte; kann naturwissen-
schaftliche Versuche selb-
ständig planen, durchführen 
und auswerten.

Kann Informationen aus di-
versen Informationskanälen 
und Medien (Recherche und 
Verifikation) erschliessen 
und diese nutzen.

Kann eigene Erlebnisse in 
der Fremdsprache ver-
ständlich und bildhaft er-
zählen und auf Rückfragen 
angemessen reagieren.

Findet Wege, mathemati-
sche Problemstellungen an-
gemessen zu erfassen und 
zu bearbeiten;  
verwendet eigene Strategi-
en, um mathematische Pro-
bleme zu lösen.

Kann Skizzen für massstab-
getreue Modelle anfertigen 
oder Modelle herstellen.

Verfügt über besonderes 
Wissen über Funktionswei-
sen aktueller Technologien 
(Geothermie, ICT, Wärme-
pumpe, Medizin usw.).

Kann unbekannte Wörter 
oder Inhalte in diskontinu-
ierlichen Texten aus dem 
Kontext heraus er-
schliessen (verstehen).

Verfügt über ein grosses 
Repertoire an Wörtern und 
Wendungen, um Texte zu 
allgemeinen Themen zu ver-
fassen sowie an routine-
mässigen Gesprächen teil-
zunehmen.

Kann heuristische Strategi-
en verwenden;  
Problemstellung klären, 
Vermutungen formulieren, 
Annahmen treffen, Lö-
sungsansätze systematisch 
variieren und austauschen.

Kann dreidimensionale Dar-
stellungen erfassen, inter-
pretieren und damit Positio-
nen situieren.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu Menschen, deren Körper, 
Gesundheit, Fortpflanzung, 
Genetik und/oder Evolution.

Kann den Informationen zu-
grundeliegende Kontexte, 
Abhängigkeiten und Intenti-
onen erfassen und ange-
messen bewerten.

Kann sich bezüglich Aus-
sprache und Intonation in 
der Fremdsprache korrekt 
ausdrücken.

Kann Aussagen zu arithme-
tischen Gesetzmässigkei-
ten erforschen, begründen 
oder widerlegen.

Kann geometrische Körper 
in der Vorstellung verändern 
und Ergebnisse beschrei-
ben.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu Artenvielfalt und Evoluti-
on.



Fachliche Begabungsdomänen (2)
(Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Kategorien

Soziokulturell, historisch 
(Wirtschaft, Arbeit,  
Haushalt)

Soziokulturell, historisch 
(Räume, Zeiten, Gesellschaften)

Existenziell, philoso-
phisch 
(Religionen, Kulturen, 
Ethik)

Körperlich, kinästhetisch 
(Bewegung und Sport)

Subkriterien

Zeigt überdurchschnittli-
ches Interesse an Fragen 
der Ernährung (Gesundheit, 
Nachhaltigkeit, Welternäh-
rung).

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu Fragen der Staatenbil-
dung, zur Entwicklung der 
Schweiz oder anderer Nati-
onen resp. Kontinente, zu 
spezifischen weltgeschicht-
lichen Kontinuitäten und 
Umbrüchen und deren Rele-
vanz für heute und die Zu-
kunft.

Kann Rollen von Mitmen-
schen (z. B. Stereotype, Ver-
halten) nachvollziehen und 
in den Kontext sozialen und 
ethischen Handelns einbet-
ten.

Verfügt über eine über-
durchschnittliche körperli-
che Ausdauer; gute Konsti-
tution.

Befasst sich in überdurch-
schnittlichem Mass mit Fra-
gen des Zusammenlebens 
in Haushalten und in der Ge-
sellschaft (soziale, volks-
wirtschaftliche, rechtliche, 
ökonomische Aspekte).

Zeigt überdurchschnittli-
ches Interesse und Experti-
se in Fragen und Formen 
der Staatsführung und der 
Demokratie; reflektiert die-
se kritisch und kann Optio-
nen zu deren Weiterent-
wicklung formulieren.

Ist sich der Werte, die in ih-
rem*seinem Leben bedeut-
sam sind, bewusst, reflek-
tiert sie und setzt sie zu 
denen anderer Menschen in 
Beziehung.

Kennt Trainingsgrundsätze 
und Prinzipien zum Aufbau-
en von Kraft, Beweglichkeit 
und Fachtechnik und wen-
det diese an.

Verfügt über differenzierte 
Vorstellungen für eigene Zu-
kunft und kann diese be-
gründen (z. B. Schul-/Be-
rufswahl, Selbstgestaltung, 
Lebensweise).

Befasst sich mit aktuellen 
Fragen der politischen, 
weltwirtschaftlichen, sozio-
logischen Realität; kann ein 
«Weltverständnis» entwi-
ckeln und begründen.

Übernimmt Verantwortung 
für die Meinungsbildung 
und Gestaltung im eigenen 
sozialen Umfeld.

Hält sich im Spiel an Regeln 
und Fairplay; kann Emotio-
nen kontrollieren; handelt 
sich selbst und anderen ge-
genüber verantwortungsbe-
wusst.

Befasst sich mit Ungerech-
tigkeiten und den Hinter-
gründen, warum Menschen, 
(individuell und als Gesell-
schaft) so und nicht anders 
handeln.

Erkennt in sozialen, politi-
schen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Prozes-
sen Möglichkeiten der Mit-
wirkung.

Sammelt Informationen zu 
Bedingungen und Wechsel-
wirkungen in menschlichen 
Kulturen und Lebensräu-
men, beschreibt, versteht, 
reflektiert sie und kann dar-
über diskutieren.

Befasst sich überdurch-
schnittlich mit der Erde als 
Planet und dem Universum, 
deren Entstehung, Beschaf-
fenheiten, Naturphänome-
nen und Naturereignissen.

Zeigt ein besonderes Inter-
esse und/oder Engagement 
an fremden Kulturen und 
wenig vertrauten Lebens-
weisen.

Sehr gute Grobmotorik; har-
monische Bewegungsab-
läufe und überdurchschnitt-
liche Körperkontrolle; 
kann den Körper in Bewe-
gungsabläufen im richtigen 
Moment anspannen und 
entspannen.

Interessiert sich für be-
stimmte historische Epo-
chen, prägende Persönlich-
keiten oder Phänomene und 
verfügt über Expertenwis-
sen darüber.

Verfügt über überdurch-
schnittliches Wissen zu 
Wetter und Klima; befasst 
sich intensiv mit der Meteo-
rologie und/oder Fragen des 
Klimawandels.

Befasst sich intensiv mit 
menschlichen Grund- und 
Grenzerfahrungen aus un-
terschiedlichen Perspekti-
ven (Erfolg, Scheitern, Be-
ziehung, Krieg, Tod,…).

Hohe Fähigkeiten bei Balan-
ce, Bewegung, Koordinati-
onsfähigkeit und Körperbe-
herrschung.

Ist überdurchschnittlich in-
teressiert an Fragestellun-
gen zur Bedeutung mensch-
licher Arbeit und deren 
individuelle, gesellschaftli-
che und globale Bedeutung.

Verfügt über überdurch-
schnittliches Wissen zu 
Energiefragen, natürlichen 
Ressourcen und nachhalti-
ger Bewirtschaftung des 
Planeten.

Zeigt hohes Interessse und 
Engagement in philosophi-
schen sowie Sinn- und Wer-
tefragen im Verhältnis zu 
Normen, Religionen, gesell-
schaftlichen Traditionen; 
hohes Engagement in ethi-
schen Fragestellungen.

Zeichnet sich in einer oder 
mehreren Sportarten aus.

Ist überdiurchschnittlich in-
teressiert an der Produktion 
und an Vergleichen von Gü-
tern, Dienstleistungen, Wa-
renfluss und Fragen der 
Marktwirtschaft.

Ist überdurchschnittlich in-
teressiert an Fragen zur Be-
völkerungsstruktur, Un-
gleichheiten in Ressourcen, 
Migration und deren Konse-
quenzen.

Nimmt zu existentiellen und/
oder philosophischen Fra-
gen verschiedene Perspek-
tiven ein und bildet sich eine 
reflektierte eigene Meinung.

Sehr gute Feinmotorik; zeigt 
sehr gute Fähigkeiten in der 
Handhabung von verschie-
denen Werkstoffen, Gerä-
ten, Werkzeugen oder Inst-
rumenten (Ton, Papier, 
Schere, Messer, Pinsel, Stift 
usw.).

Erkundet Produktions- und 
Dienstleistungsbetriebe der 
Umgebung und befasst sich 
mit Abläufen und Produkti-
onsverfahren, Verteilung, 
Marketing.

Ist überdurchschnittlich in-
teressiert an Fragen zur Mo-
bilität und Transport und/
oder zur Dynamik von 
Stadt/Land resp. regionalen 
Unterschieden innerhalb 
von Ländern/Kontinenten 
(Raumplanung).

Betrachtet und diskutiert 
alltägliche Situationen und 
gesellschaftliche Konstella-
tionen nach Werten wie Ge-
rechtigkeit, Freiheit, Verant-
wortung und Menschen- 
würde.

Kann Bewegungsfolgen an 
Gerätekombinationen ge-
stalten und präsentieren; 
harmonische Bewegungs-
abläufe, Rhythmus.

Zeigt überdurchschnittli-
ches Interesse an Konsu-
mentscheidungen, Bedürf-
nisdeckung und Folgen des 
Konsums.

Verfügt über herausragen-
des Interesse und Wissen 
zu Fragen der Globalise-
rung, internationalen Ver-
flechtungen, Systemabhän-
gigkeiten und möglichen 
Konsequenzen; generiert 
Handlungsszenarien und 
kann diese begründen.

Befasst sich intensiv mit ge-
sellschaftlichen Rollen, Ste-
reotypen, Zuschreibungen 
und Übergriffen; hinterfragt 
Vorurteile und Klischees im 
Alltag und Medien.

Kann den Körper als Aus-
drucks-, Darstellungs- und 
Kommunikationsmittel ein-
setzen.
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Fachliche Begabungsdomänen (3)
(Kategorien und Subkriterien Müller-Oppliger)

Kategorien

Musikalisch 
(Musik)

Künstlerisch-gestaltend 
(Gestalten)

Medien und Informatik
(Interdisziplinärer 
Schwerpunkt aus dem 
LP21) 

Berufliche Orientierung
(Interdisziplinärer 
Schwerpunkt aus dem 
LP21)

Subkriterien

Kann eigene Bildideen und 
Fragestellungen aus eige-
nem Interessensbereich 
oder Umfeld heraus qualita-
tiv hochstehend entwickeln 
und umsetzen.

Kann Daten in Datenbanken 
strukturieren, erfassen, su-
chen und automatisiert aus-
werten.

Erkennt mögliche Stolper-
steine, Hindernisse und ge-
neriert ressourcenorientier-
te Lösungen.

Setzt sich mit einer be-
stimmten Musikart oder 
Komponisten intensiv aus-
einander und erreicht Ex-
pertisenstatus.

Hat ein gestalterisches und 
darstellerisches Flair; Intui-
tion.

Ist in der Lage, selber an-
sprechende und hochkarä-
tige digitale Produkte und 
Medienbeiträge zu schaffen 
(präsentativ und dialogisch).

Trifft eine begründete Ent-
scheidung und organisiert 
sich die entsprechenden 
weiterführenden Schritte 
zur Anmeldung.

Ist interessiert an musikge-
schichtlichen Belangen, ei-
ner bestimmten Stilrichtung 
oder anderen spezifischen 
Fragen der Musik und Musi-
kentwicklung und Innovati-
on.

Kann einen eigenen Gestal-
tungsprozess planen und 
umsetzen.

Kann selbstentwickelte Al-
gorithmen in Form von lauf-
fähigen und korrekten Com-
puterprogrammen mit 
Variablen und Unterpro-
grammen umsetzen.

Kann verschiedene Algo-
rithmen zur Lösung dessel-
ben Problems vergleichen 
und beurteilen (z. B. lineare 
und binäre Suche, Sortier-
verfahren).

Kann das Internet als Infra-
struktur von ihren*seinen 
Diensten/Effekten unter-
scheiden und entsprechend 
verantwortungsvoll nutzen. 

Kann ein Klangarrangement 
mit Instrumenten und elekt-
ronischen Klangquellen um-
setzen.

Kann eine musikalische 
Performance oder einen 
musikalischen Videoclip für 
sich selber oder eine Grup-
pe organisieren, anleiten, 
instruieren und durchfüh-
ren.

Plant ihre*seine weitere 
Laufbahn zielstrebig, 
selbstbewusst und hartnä-
ckig (und dennoch mit alter-
nativen Optionen).

Kann den Berufsfindungs-
prozess und ihre*seine Be-
rufsmotivation dokumentie-
ren, begründen und 
überzeugend darstellen 
(Portfolio, Bewerbungsun-
terlagen).

Erlebt Musik emotional, teils 
körperlich; tiefe Verbunden-
heit mit Tönen, Klängen und 
musikalischen Produktio-
nen; Assoziationen.

Kann schriftliche Darstel-
lungen umsetzen und eige-
ne musikalische Ideen und 
Produkte mittels Noten-
schrift festhalten und kom-
munizieren.

Kann Bildideen und -wir-
kung nach eigenen und vor-
gegebenen Kriterien begut-
achten und daraus Impulse 
für das Verdichten oder die 
eigene Weiterentwicklung 
gewinnen.

Kann die Phasen des Ge-
staltungsprozesses festhal-
ten, veranschaulichen und 
die Produkte vorstellen.

Verfügt über besondere 
Kompetenzen zur digitalen 
Bildgestaltung.

Hohe Vorstellungskraft; 
kann Vorstellungen auf-
grund von Empfindungen, 
Fantasien und Wissen 
spontan assoziativ aufbau-
en.

Kennt die Gestaltungsele-
mente der Bild-/Tonsprache 
sowie die technischen Mög-
lichkeiten von TV-, Video- 
und Filmanimation.

Erkennt eigene Begabungs-
potenziale, Neigungen und 
Eignungen aufgrund von 
Fremd- und Selbsteinschät-
zungen, (Persönlich-
keitsprofil).

Zeichnet sich durch über-
durchschnittliche musikali-
sche Fähigkeiten aus, z. B. 
Singen, Spielen eines Inst-
ruments, Rhythmusgefühl.

Nimmt Raum-, Farb- und 
Bewegungsphänomenen 
besonders intensiv wahr, 
kann sie beschreiben und 
bildhaft umsetzen.

Hat ein tiefes Verständnis 
für Chancen und Risiken der 
Mediennutzung und zieht 
daraus Konsequenzen für 
das eigene Verhalten; kri-
tisch-reflexive Auseinander-
setzung.

Informiert sich eigenständig 
über mögliche Berufsfelder 
und weiterführende Schulen 
(Übersicht über Möglichkei-
ten).

Verfügt über überdurch-
schnittliche Kompetenz im 
fachtechnischen Bereich 
(Stimmführung, Technik des 
Instrumentalspiels, Rhyth-
mus, Interpretation).

Bemerkt Details in Bildern, 
Skulpturen usw.; 
kann Eigenschaften und 
Qualitätsmerkmale von Bil-
dern und Darstellungen be-
schreiben und beurteilen 
(Motiv, Farbklang, Bildauf-
bau, Bildwirkung).

Hat ein ausgeprägtes Ver-
ständnis für Funktionen und 
Bedeutung der Medien für 
Kultur, Wirtschaft und Poli-
tik und deren Abhängigkei-
ten (Manipulationsmöglich-
keiten; Medien als 4. 
Gewalt).

Organisiert sich eigenstän-
dig (und mit Unterstützung) 
Einblicke in Berufe und Aus-
bildungen; engagiert sich 
für die Verwirklichung eige-
ner Ziele.

Kann einen Musiktext ver-
fassen oder ein Musikstück-
komponieren (kennt Grund-
lagen der Struktur, des 
Spannungsverlaufs, der Ar-
tikulation, der Dramaturgie).

Kann Eigenschaften und 
Qualitätsmerkmale von Bil-
dern analysieren, einordnen 
und beurteilen (z. B. Bildwir-
kung, inhaltliche und forma-
le Umsetzung).

Kann Ansichten/Intentionen 
hinter Medienbeiträgen er-
kennen.

Reflektiert eigene Berufs-
wünsche in Bezug auf eige-
ne Fähigkeiten, gewonne-
nen Informationen und 
Zukunftsperspektiven.

Kann eine qualitativ über-
durchschnittliche musikali-
sche Darbietung vortragen 
(Stimme oder Instrument; 
kunstvoll oder improvisiert).

Kennt bildsprachliche Mittel 
und setzt diese bewusst 
und gezielt ein.

Ist fähig, die Glaubwürdig-
keit medialer Aussagen zu 
hinterfragen und aufgrund 
von Indikatoren/Kriterien zu 
beurteilen.

Zeigt Offenheit für unerwar-
tete neue Erkenntnisse oder 
Möglichkeiten (oder Über-
gangslösungen).

Kann einen Song oder ein 
Musikstück solistisch oder 
chorisch ausdrucksvoll ge-
stalten, adaptieren und/
oder interpretieren (unter-
schiedliche Kulturen, Stilar-
ten, Kontexte).

Verfügt über besondere Fä-
higkeiten in einzelnen 
fachtechnischen Bereichen 
z. B. im Formen von Skulp-
turen, Zeichnen, Malen, Fo-
tografie usw.

Hat Interesse an und Kennt-
nisse zur Medienwirkungs-
forschung und zu den Effek-
ten, die Medien bei 
verschiedenen Menschen 
auslösen können.

Kann Rückmeldungen aus 
Berufswahlformaten (z.B 
Schnupperpraktikum, Lehr-
meister*in, Ausbildner*in) 
sinnvoll nutzen für die eige-
ne Weiterentwicklung und 
Entscheidungsfindung.

Kann gehörte Musik unter-
scheiden (Stilrichtung, Epo-
che, Instrumentalisierung, 
Kompositionsaufbau), ver-
stehen und differenziert be-
schreiben.
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Meine Vorbereitung auf das Standortgespräch
Begabungs-, Interessen- und Lernprofil

Das bin ich!

Name Schüler*in:

Ausgefüllt am:

Am Gespräch dabei sind:

Wer bist du? | Was interessiert dich (gerade)? | Was 
kannst du besonders gut und woran erkennst du das? | 
Was sind deine Vorlieben und Stile? | Gibt es etwas, was 
dich nervt? | Wann, wie, mit wem und wo lernst du gerne 
und gut? | Was würdest du gerne lernen? | Was bereitet dir 
Schwierigkeiten beim Lernen? | Gibt es Menschen und/
oder Situationen, die dich in deinen Interessen unterstüt-
zen? | Worauf bist du stolz? | Welches Problem würdest 
du gerne lösen?

Beantworte mindestens drei der untenstehenden 
Fragen:

Diese(s) Beispiel(e) machen/macht meine Begabungen 
und Interessen sichtbar (Portfolio, Fotos, Stichworte, Vi-
deo, Gegenstände, Audio usw.)? | Darum habe ich mein(e) 
Beispiel(e) ausgewählt. | Was sind deine Meisterstücke? | 
Was ist dir nicht gelungen und du hast trotzdem viel ge-
lernt dabei?
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Beobachtungsbogen Eltern/Sorgeberechtigte

Name meines/unseres Kindes:

Ausgefüllt am:

Ausgefüllt von:

Umfeld und Entwicklung
Zur Vorbereitung für Eltern und Sorgeberechtigte

Liebe Eltern und Sorgeberechtigte
Wie sehen und erleben Sie Begabungen und Stärken Ihres Kindes zuhause, in der Familie und in der Freizeit? Die unten 
aufgelisteten Fragen möchten Sie anregen, Beobachtungen, Fragen und Erlebnisse aufzuschreiben, z. B. mit Stich-
worten. Sie können damit die schulischen Beobachtungen zu Ihrem Kind ergänzen und am Elterngespräch (Standort-
gespräch) austauschen. Wichtig: Dieser Bogen ist persönlich für Sie und wird nicht weitergegeben. Er dient der Ge-
sprächsvorbereitung. Das Ausfüllen ist für Sie freiwillig. Sie können den Bogen auch nur teilweise ausfüllen.

Wie würden Sie Ihr Kind beschreiben? | Was sind die besonderen Interessen und Begabungen Ihres Kindes? Woran er-
kennen Sie diese? | Haben Sie beobachtet, in welchen Situationen und/oder bei welchen Themen Ihr Kind besonders 
fokussiert und vertieft ist? | Über welchen Lernschritt Ihres Kindes haben Sie sich besonders gefreut? | Wie und wo 
lernt Ihr Kind besonders gerne und gut? | Mit wem und wo fühlt es sich wohl? | Wann (bei welchen Tätigkeiten und Situ-
ationen) braucht Ihr Kind Unterstützung? | Wie könnte Ihr Kind ausserschulisch unterstützt und gefördert werden? | 
Gibt es Menschen/Situationen, die Ihr Kind in seinen Interessen unterstützen?  
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